15. Sonntag im Jahreskreis I






        C-15

1. Lesung: Dtn 30, 10-14

2. Lesung: Kol 1, 15-20

Evangelium: Lk 10, 25-37

zu Beginn:

Das Gebot der Gottes- und auch Nächstenliebe 

wird uns heute in Erinnerung gerufen.

Wer aber ist „mein Nächster“?

Sind das die Menschen in anderen Ländern? 

Auf einem anderen Kontinent?

Oder sind das die Menschen,

mit denen ich zusammenlebe?

Gott wollte durch seinen Sohn alles versöhnen;

der Herr hat Frieden gestiftet.

Was aber haben wir?

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns geboten, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du wolltest, 


daß ich den Nächsten
 - auch den Feind
 - 


liebe wie mich selbst.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast dich der Barmherzigkeit des Vaters anvertraut.


Er hat dich auferweckt
 am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

sende uns den Heiligen Geist

und entzünde in unseren Herzen

das Feuer deiner Liebe,

damit unser Sinnen und Trachten suche,

was dir gefällt,

und wir dich aufrichtig lieben

in unseren Brüdern und Schwestern.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




vgl. Dtn 30, 10-14 (Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Deuteronomium.
„Mose sprach zum Volk:

Du sollst auf die Stimme des Herrn, deines Gottes, hören

und auf seine Gebote und Gesetze achten.

Du sollst zum Herrn, deinem Gott, 
mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele zurückkehren.

Dieses Gebot, auf das ich dich heute verpflichte, 
geht nicht über deine Kraft und ist nicht fern von dir.
Es ist nicht im Himmel, 
so daß du sagen müßtest: 
Wer steigt für uns in den Himmel hinauf, 
holt es herunter und verkündet es uns, 
damit wir es halten können?
Es ist auch nicht jenseits des Meeres, 
so daß du sagen müßtest: 
Wer fährt für uns über das Meer, 
holt es herüber und verkündet es uns, 
damit wir es halten können?
Nein, das Wort ist ganz nah bei dir, 
es ist in deinem Mund und in deinem Herzen, 
du kannst es halten.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 69, 14. 17. 30-31. 33-34

KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Erhöre mich, Herr, in deiner großen Huld,


Gott, hilf mir in deiner Treue.


Erhöre mich, Herr, in deiner Güte,


wende dich mir zu in deinem großen Erbarmen!
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Ich bin elend und voller Schmerzen;


doch deine Hilfe, o Gott, wird mich erhöhen.


Ich will den Namen Gottes rühmen im Lied,


in meinem Danklied ihn preisen.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V:
Schaut her, ihr Gebeugten, und freut euch;

ihr, die ihr Gott sucht: euer Herz lebe auf!

Denn der Herr hört auf die Armen,

er verachtet die Gefangenen nicht.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 69, 14. 17. 30-31. 33-34

KV:
GL 698 (= GL 720); nicht im GLÖ; T 2024

(- andere Melodie: nicht im GL; GLÖ 76 -)

K:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Erhöre mich, Herr, in deiner großen Huld,


Gott, hilf mir in deiner Treue.


Erhöre mich, Herr, in deiner Güte,


wende dich mir zu in deinem großen Erbarmen!
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Ich bin elend und voller Schmerzen;


doch deine Hilfe, o Gott, wird mich erhöhen.


Ich will den Namen Gottes rühmen im Lied,


in meinem Danklied ihn preisen.
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

V:
Schaut her, ihr Gebeugten, und freut euch;

ihr, die ihr Gott sucht: euer Herz lebe auf!

Denn der Herr hört auf die Armen,

er verachtet die Gefangenen nicht.
A:
„Der Herr ist nahe allen, die ihn rufen.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 19, 8-9. 10b. 11a. 12b 
(Kurzfassung)
KV:
GL 465 (= GL 714; GL 750); GLÖ 312/7 (= GLÖ 584/4); 


T 2050
K:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V: 
Die Weisung des Herrn ist vollkommen und gut,


sie erquickt den Menschen.


Das Gesetz des Herrn ist verläßlich,


den Unwissenden macht es weise.

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V:
Die Befehle des Herrn sind richtig,


sie erfreuen das Herz;


das Gebot des Herrn ist lauter,


es erleuchtet die Augen.

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V:
Die Urteile des Herrn sind wahr,


gerecht sind sie alle. 


Sie sind kostbarer als Gold,


wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“
Antwortpsalm

vgl. Ps 19, 8-9. 10b. 11a. 12b 
(Kurzfassung)
KV:
GL 751; GLÖ 305/4; T 2029
K:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V: 
Die Weisung des Herrn ist vollkommen und gut,


sie erquickt den Menschen.


Das Gesetz des Herrn ist verläßlich,


den Unwissenden macht es weise.

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V:
Die Befehle des Herrn sind richtig,


sie erfreuen das Herz;


das Gebot des Herrn ist lauter,


es erleuchtet die Augen.

A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

V:
Die Urteile des Herrn sind wahr,


gerecht sind sie alle. 


Sie sind kostbarer als Gold,


wer sie beachtet, hat reichen Lohn.
A:
„Dies ist mein Gebot: 


Liebet einander, wie ich euch geliebt.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Kol 1, 15-20
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.

 

„Schwestern und Brüder!
Christus ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, 

der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.
Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden,

das Sichtbare und das Unsichtbare, 
Throne und Herrschaften, Mächte und Gewalten; 
alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen.
Er ist vor aller Schöpfung, in ihm hat alles Bestand. 

Er ist das Haupt des Leibes, der Leib aber ist die Kirche. 

Er ist der Ursprung, der Erstgeborene der Toten; 

so hat er in allem den Vorrang.
Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, 

um durch ihn alles zu versöhnen. 
Alles im Himmel und auf Erden

wollte er zu Christus führen, 

der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“





(vgl. Lk 11, 28)
oder:

V:
„Ein neues Gebot gebe ich euch:

Liebt einander!

Wie ich euch geliebt habe, 


so sollt auch ihr einander lieben.





(Joh 13, 34a)

oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ihr sollt auch eure Feinde lieben 


und sollt Gutes tun.


Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“




(vgl. Lk 6, 35f)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 25-28)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



auch deinen Nächsten, der in Not, - 



wie du dich selbst, so er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
2.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



auch lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Mit ganzem Herzen liebe Gott, - 



hilf deinem Nächsten in der Not, - 



und lieb´ dich selbst, wie er gebot. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 25-37
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit wollte

ein Gesetzeslehrer Jesus auf die Probe stellen.

Er fragte ihn: 
Meister, was muß ich tun, 
um das ewige Leben zu gewinnen?
Jesus sagte zu ihm: 
Was steht im Gesetz? Was liest du dort?
Er antwortete: 
Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 
mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken, 
und: 
Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.
Jesus sagte zu ihm: Du hast richtig geantwortet. 
Handle danach und du wirst leben.
Der Gesetzeslehrer wollte seine Frage rechtfertigen 
und sagte zu Jesus: 
Und wer ist mein Nächster?
Darauf antwortete ihm Jesus: 
Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab 
und wurde von Räubern überfallen. 
Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; 
dann gingen sie weg und ließen ihn halbtot liegen.
Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; 
er sah ihn und ging weiter.
Auch ein Levit kam zu der Stelle; 
er sah ihn und ging weiter.
Dann kam ein Mann aus Samarien, 
der auf der Reise war. 
Als er ihn sah, hatte er Mitleid, ging zu ihm hin, 
goß Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. 
Dann hob er ihn auf sein Reittier, 
brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn.
Am andern Morgen holte er zwei Denare hervor, 
gab sie dem Wirt und sagte: 
Sorge für ihn, und wenn du mehr für ihn brauchst,
werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme.
Was meinst du: 
Wer von diesen dreien 
hat sich als der Nächste dessen erwiesen, 
der von den Räubern überfallen wurde?
Der Gesetzeslehrer antwortete: 
Der, der barmherzig an ihm gehandelt hat. 
Da sagte Jesus zu ihm: 
Dann geh und handle genauso!“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Im Evangelium werden zwei entscheidende Fragen gestellt: 

„Was muß ich tun, um das ewige Leben zu gewinnen?“
 

Und: „Wer ist mein Nächster?“

Es wäre nun die Frage, ob auch uns dies Frage ist!?

Möchten wir wirklich das ewige Leben gewinnen?

Interessiert uns der Mensch um uns?

Das ewige Leben anzustreben, ein Leben in Fülle und Herrlichkeit, 

in einer ewigen Vollendung, das Ziel des Lebens bei Gott zu erreichen, 

das ist schon ein sehr hohes Ideal, eine sehr edle Gesinnung, 

ja eigentlich wirklich für uns Christen der höchste Wert 

und das Fundament zum Aufbau des Lebens.

Wer sein Leben so ausrichtet, wer dieses Ziel vor Augen hat, 

braucht nur eines tun: lieben.
 Gott, den Nächsten und sich selbst.
 - 

Denn alle „Gebote sind in dem einen Satz zusammengefaßt: 

Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst.“

Es wird der Kirche vielfach vorgeworfen, 

daß sie zu viele Gebote und Verbote formuliert. 

Es wird darüber diskutiert, inwieweit sie verbindlich sind, 

oder das Gewissen Recht hat, sich über sie hinwegzusetzen.

Jede Weisung, jedes Gebot und Verbot, 

müßte verstehbar sein als Ableitung oder Weiterführung, 

als konkrete Anwendung des einen Gebotes: 

„Bleibt niemand etwas schuldig;

nur die Liebe schuldet ihr einander immer. 

Wer den andern liebt, hat das Gesetz erfüllt.“

Ist das nicht eine herrliche „Freiheit der Kinder Gottes“
? - 

Frei zu sein, um nur dieses eine zu tun! - 

In dieser Freiheit ist uns auch die Sicherheit, die Gewißheit
, gegeben, 

das Ziel des Lebens
 zu erreichen.

Wer ist nun mein Nächster, demgegenüber ich verpflichtet bin?

Das ist einmal grundsätzlich jeder, denn jeder Mensch ist von Gott erschaffen.
 - Jeder Mensch ist „durch ihn und auf ihn hin geschaffen“
 

als sein Abbild.
 - In jedem Menschen verborgen ist das Angesicht Gottes
, jeder ist, „Tempel des Heiligen Geistes“
, und Jesus sagt: 

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“
 

Gott hat jeden erschaffen und mit einer Zielbestimmung
 

in diese Welt gestellt: 

den Menschen, der überfallen wurde, auch den Räuber, 

den Barmherzigen und auch den Unbarmherzigen.

Auf der Suche nach dem Nächsten sind wir bereit, 

auch Ausgestoßene und Sünder anzunehmen, 

unterstützen wir Projekte, die sich um Randgruppen bemühen, 

und wir sehen auch die weltweite Not in der Ferne.

Zum Abschluß nun aber noch eine kleine besinnliche Geschichte:

„Ein Mönch begegnete eines Tages einem Menschen, 

der ihm erzählte, wie gut er sei:

Den Armen gebe er einen Teil seiner Güter. 

Er setze sich für die Gefangenen ein. 

Und die Kranken besuche er zweimal in der Woche. 

Der Mönch hörte ihm zu und sagte:

`Gut bist du! Doch gehe hin und frage

- deine Frau, was sie von dir hält,

- deine Kinder, was sie über dich denken,

- deine Verwandten, was sie von dir erwarten,

- deine Nachbarn, was sie untereinander von dir reden,

alsdann komm und sage mir, wie gut du bist.´“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Laß uns nicht gedankenlos dahinleben, 

richte unseren Blick auf Werte, die Bedeutung haben 

für das ewige Leben.

2. Schärfe unseren Blick füreinander, 

daß wir Freude und Leid der Mitmenschen nicht übersehen.

3. Stärke alle, die sich in besonderer Weise 

um andere annehmen.

4. Erweise dich als Haupt deiner Kirche und hilf uns,

nach dem Gebot der Liebe zu leben.

5. Schenke allen, die unterwegs auf Reisen sind, 

einen schönen, erholsamen und unfallfreien Urlaub.

6. Erbarme dich der Verstorbenen, 

vollende ihr Leben in der Fülle von Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr,

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch dein Wort

- Jesus Christus -

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.

Nimm diese Gaben an 

und hilf uns, (- einander -) Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)
Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:

I.

„’Wer ist mein Nächster?’

Eine alte Frage,

eine täglich aktuelle Frage.

Ich setze meiner Liebe Grenzen,

Grenzen durch Sympathie und Antipathie,

Grenzen des Vorurteils,

Grenzen meiner Gefühle.

Du, Herr, hast deiner Liebe 

keine Grenzen gesetzt.

Du liebst auch mich.“

Du stehst mir zur Seite

auch in den Menschen, 

die mich umgeben.

Du selber bist mir zum Nächsten geworden:

Ich lebe in dir, und du lebst in mir.

Wir sind dazu berufen,

einander zu lieben,

weil du die Liebe bist

in mir und auch im Nächsten.

Komm, Herr,

und laß Liebe gelingen,

uns selber Liebe sein.

oder:

II. (Kurzfassung)
„’Wer ist mein Nächster?’

Eine alte Frage,

eine täglich aktuelle Frage.

Ich setze meiner Liebe Grenzen,

Grenzen durch Sympathie und Antipathie,

Grenzen des Vorurteils,

Grenzen meiner Gefühle.

Du, Herr, hast deiner Liebe 

keine Grenzen gesetzt.

Du liebst auch mich.“

Du selber bist mir zum Nächsten geworden:

Ich lebe in dir, und du lebst in mir.

oder:

III.

„In der Kommunion geht Jesus 

als der barmherzige Samariter auf uns zu, 

die wir ausgeplündert und verwundet 
am Wegrand liegen, 

allein gelassen und von andern übersehen.

Er sieht uns voll Mitleid 

und gießt Öl und Wein in unsere Wunden, 

das bedeutet ..., 

er berührt uns mit seinem Leib und seinem Blut. 

Er nimmt uns auf sein Lasttier, 

er lädt uns auf seinen Leib 

und trägt uns nun hin zur Herberge, 

in den Raum des Vaters, 

damit wir dort ausheilen. ...

In der Kommunion dürfen wir Gott 

in Form von Brot und Wein genießen, 

damit wir uns an ihm für immer erfreuen.“

oder:

IV.

„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.
Sei du die Mitte meines Herzens.
Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.
Laß mich nicht nur die lieben, die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.
Nimm von mir die Angst, 
nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.
Amen.“

oder:

V.

„Die Wandlung der Gaben zeigt nur in aller Deutlichkeit an, worum es auch in unserem Leben geht, daß da Brot und Wein 
in uns verwandelt werden in Leib und Blut Christi.

Eucharistie fordert uns auf, im Bild von Brot und Wein 
die Wirklichkeit unseres Lebens anzuschauen, 
unseren Leib, unsere Gefühle und Gedanken, 
unsere Leidenschaften und Triebe, unsere Sehnsucht 
und Bedürfnisse, unser Licht und unseren Schatten. 
Eucharistie verlangt gerade Wandlung unseres Leibes. 
Unser Leib ist oft genug verschlossen, starr, leblos.
Im verkrampften Leib haben wir Gefühle aus unserem Leben ausgeschlossen und damit Leben selber abgeschnitten. 
Eucharistie meint, 
daß wir alle Kräfte unseres Leibes verwandeln, 
daß wir alle verschlossenen Bereiche aufbrechen 
für das göttliche Leben. 
So setzt Eucharistie einen Prozeß in Gang, 
der unser ganzes Leben hin dauert. ... 

Die eucharistische Wandlung will unsere Bedürfnisse 
in Sehnsucht nach Gott verwandeln, unsere Probleme 
in Herausforderung, uns auf den Weg zu machen, 
unsere Angst in Vertrauen, unsere Wunden in Quellen 
des Lebens, unsere Sexualität in Zärtlichkeit und Liebe, 
unsere Zerrissenheit in Ganzheit, unsere Leidenschaften 
in kraftvolle Suche nach Gott und unsere Schuld in eine 
felix culpa, in einen Einfallsort für die Gnade Gottes. ...

Verwandelt wird unser Leib nur, wenn wir ihn in das Feuer göttlicher Liebe halten, damit der Dornbusch unseres Lebens 
zum Ort der Herrlichkeit Gottes werden kann. ...

Das meint Wandlung: alles in uns darf sein, 
aber alles in uns wird Gott hingehalten, 
damit er es verwandle in Brot und Wein für uns und für andere, damit er es durchdringe mit seinem Geist und seiner Liebe. 
Erst wenn alles in uns transparent wird für Gott, 
für sein Leben und seine Herrlichkeit, 
für seine Kraft und seine Zärtlichkeit, 
erst wenn unser Leib zur Monstranz geworden ist, 
die Christus durchscheinen läßt, 
erst dann haben wir wirklich Wandlung gefeiert, 
erst dann ist Eucharistie an ihr Ziel gekommen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns gestärkt durch das lebendige Brot,

das vom Himmel kommt.

Deine Liebe,

die wir im Sakrament empfangen haben,

mache uns bereit,

dir in unseren Brüdern und Schwestern zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast uns gestärkt

mit dem Sakrament jener Liebe,

durch die dein Sohn alles an sich zieht.

Entzünde auch in uns das Feuer seiner Liebe,

damit wir im Nächsten

ihn erkennen und ihm dienen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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